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Die Kommunen des Lan-
des Tirol stehen vor immer 
schwierigeren Aufgaben. 
Zum einen gehen die Ein-
nahmen ständig zurück und 
Fördermittel fl ießen immer 
spärlicher, zum anderen 
müssen diverse Projekte rea-
lisiert werden, um das Funk-
tionieren einer Gemeinde zu 
gewährleisten.

Auch wir in der Gemeinde 
Nassereith nahmen heuer 
zahlreiche Vorhaben in An-
griff. So standen unter an-
derem die Kanalisation für 
See-Eck und Fernstein am 
Bauprogramm. Dazu kamen 
– um nur einige Projekte aus-
zugsweise zu nennen – eine 
neue Wasserleitung in der 
Badergasse, die Friedhofs- 
und Kapellenrenovierung, 
der Gehsteigbau entlang 
der Fernpaßstraße, die Neu-
gestaltung der Karl-Mayr-
Straße und der Brunnen in 
der Ing. Kastnerstraße sowie 
die dortige Straßenbeleuch-
tung und jene in Roßbach.

Viel investiert wurde in das 
Heim Via Claudia, das, so 
bin ich überzeugt, zu einem 
echten Schmuckkästchen 
geworden ist. Für Gewerbe-

betriebe wurden Grundfl ä-
chen verkauft. Damit werden 
rund 25 neue Arbeitsplätze 
geschaffen. Die Fläche, auf 
der die Brandruine Zauner 
stand, wurde von der Ge-
meinde Nassereith erwor-
ben.

Eines der wohl wesent-
lichsten Vorhaben im heuri-
gen Jahr und sicher jenes, 
das bezirksweit am meisten 
für Aufsehen sorgte, war 
die Renovierung unseres 
Hallenbades. Lange mussten 
wir um diese infrastruktu-
relle Einrichtung kämpfen, 
die von der endgültigen 
Schließung bedroht war. In 
zähen Verhandlungen ist es 
uns mit der Unterstützung 
von Bezirkshauptmann Dr. 
Raimund Waldner aber ge-
lungen, letztlich doch den 
Fortbestand des Bades zu 
sichern, das vor wenigen 
Tagen unter dem Namen 
REGIO BAD GURGLTAL 
wieder eröffnet wurde.

Vor allem der moderne 
Wellnessbereich sollte zu 
einer Steigerung der Besu-
cherfrequenz beitragen.

Interssant ist auch ein Blick 
auf die Altersstatistik unse-
rer Gemeinde. Mehr als 100 
Nassereitherinnen bzw. Nas-
sereither sind 80 Jahre oder 

älter. Dies ist doch auch ein 
Beweis dafür, dass das Leben 
in unserer Gemeinde lebens-
wert ist.

Danken möchte ich auch 
den Vereinen unserer Kom-
mune. Ohne das großartige 
Engagement ihrer Mitglie-
der könnte eine Dorfgemein-
schaft niemals funktionieren. 
Umso mehr sollten auch 
junge Mitbürger animiert 
werden, Vereinen beizutreten 
und dort die Kameradschaft 
und das Zusammengehörig-
keitsgefühl zu pfl egen.

Trotz der positiven Bilanz, 
die wir zweifelsohne über 
das Jahr 2003 ziehen kön-
nen, steht auch unserer Ge-
meinde – wie schon eingangs 
erwähnt – vor gewaltigen 
Aufgaben. Der Sparstift wird 
wohl zu einem unserer treu-
esten Begleiter werden, wird 
doch die fi nanzielle Lage 
immer schwieriger. 

Die Müllentsorgung als 
auch   die Kanalisation 
verschlingen Unsummen, 
gleichzeitig droht nach wie 
vor die Rückzahlung der 
Getränkesteuer, was zu einer 
gewaltigen Belastung der 
Gemeindekasse führen wird. 
Gleichzeitig verzeichnen 
auch wir Einnahmenrück-
gänge, die wir letztlich nur 

durch zum Teil drastische 
Sparmaßnahmen kompensie-
ren können.

Diesbezüglich sind wir 
auch auf das Verständnis der 
Bürger angewiesen. Und ich 
bin überzeugt, dass sie uns 
vom Gemeinderat dieses 
auch entgegenbringen. Ge-
rade in Raumordnungsange-
legenheiten sind uns oftmals 
die Hände gebunden, was 
natürlich nicht immer leicht 
zu vermitteln ist.

Mein abschließender Dank 
gilt allen Kolleginnen und 
Kollegen im Kommunal-
parlament, mit denen die 
Zusammenarbeit ausge-
zeichnet, klappt. Gemeinsam 
werden wir auch in der Lage 
sein, die Hürden der Zukunft 
zu meistern.

Bgm. Reinhold Falbesoner

Liebe Nassereitherinnen 
und Nassereither!

INHALT - GEMEINDEZEITUNG „NASSEREITH AKTUELL“ – DEZEMBER 2003
Aus dem Gemeinderat            

Fasnachtobmann Johann Sterzinger zum 

Schellerlaufen 2004

Herbstausfl ug der Bäuerinnen und Bauern

Baustein-Aktion

Ehrungen, Auszeichnungen

Goldene Hochzeiten 

Sozialverein LICHTBLICK

Neueröffnung des REGIOBADES GURGLTAL

Beiträge des Dorfchronisten

Kameradschaftsbund Nassereith

Ergebnis der Tiroler Landtagswahlen 

im September 2003

Der aktuelle Selbstschutz-Tipp

Ihre Ansprechpartner im Gemeindeamt

Pfl ichten für Hundehalter

Weihnachts- und Neujahrswünsche 

der Musikkapelle Nassereith

Bildungsberatung „Tu-was.com“

Allgemeine Gebühren, Abgaben 

und Steuern ab 01. 01. 2004

Aus dem Meldeamt

Wir begrüßen unsere Neugeborenen

Wir gedenken unserer Verstorbenen

Wir gratulieren zum runden Geburtstag

Unterstützen Sie die heimische Wirtschaft

3

4

4

4

5

5

5

6,7

8

9

9

10

11

12

12

13

14

15

15

15

15

16



3

Aus der Sitzung vom 01. 10. 2003
Zuschuss Kulturtage Nassereith

Für die Organisation der „Kulturtage Nassereith – Vergan-
genheit, Gegenwart, Zukunft“ in der Zeit vom 30.04.2004 
– 02.05.2004 wurde den Organisatoren (Künstler aus Nasse-
reith) ein außerordentlicher Zuschuss in Höhe von € 1.000,- 
gewährt. 

Zwischenfi nanzierung – Umbau/Sanierung Hallenbad

Zur Zwischenfi nanzierung der Kosten für den Umbau/
Sanierung des Hallenbades wurde bei der Sparkasse Nassereith 
ein Darlehen in Höhe von 650.000,- € (Laufzeit: 6 Monate, 
Zinssatz 2,141 %) aufgenommen. Nach Erhalt der zugesagten 
Fördermittel und Zuschüsse erfolgt eine Abdeckung dieses 
Darlehens bzw. wird ein endgültiges Finanzierungsdarlehen 
aufgenommen.

Vereinbarung Tirol Regio Card

Die Gemeinde Nassereith hat mit dem Freizeitverbund Tirol 
Regio Card wiederum eine Vereinbarung hinsichtlich der Zu-
sammenarbeit (Regiocard – Hallenbad Nassereith) für die Sai-
son 2003/04 (01.10.2003 bis 30.09.2004) abgeschlossen. 
Hierfür erhält die Gemeinde Nassereith eine pauschale Abgel-
tung in Höhe von € 9.882,00. Die Vereinbarung umfasst ledig-
lich den Eintritt im Hallenbad und nicht die neue Saunaanlage.

Kariesprophylaxeprogramm Kindergarten

Mit dem Land Tirol wurde ein Vereinbarung hinsichtlich der 
Kariesprophylaxe im Kindergarten Nassereith abgeschlossen. 
Die Kosten hierfür betragen € 726,- pro Jahr und wird das Pro-
phylaxenprogramm alle 2 Jahre durchgeführt.

Zustimmung zum Tunnelbauprojekt Tschirganttunnel

Der Gemeinderat hat dem Tunnelbauprojekt „Tschirganttun-
nel Nassereith-Haiming“ die Zustimmung erteilt und spricht 
sich für eine Verwirklichung der Anschlussstelle Nassereith 
(Variante 3) und einer möglichst geringen Streckenführung 
durch den Tschirgant (d. ist die Variante 2 der Anschlussstelle 
Haiming) aus. Weiters fordert der Gemeinderat eine möglichst 
rasche Realisierung dieses Projektes und entsprechende Unter-
stützung seitens der politischen Vertreter im Land Tirol. 

Aus der Sitzung vom 02. 12. 2003

ABA Ba 07 Fernstein 

Der Gemeinderat hat der Vergabeempfehlung des Baubezirk-
samtes Imst zugestimmt und den Auftrag für die Baumeisterar-

beiten hinsichtlich der ABA BA 07 Fernstein an den Bestbieter 
– die Fa. Gebrüder Haider GmbH & Co KG erteilt. 
Die Auftragssumme für dieses Kanalbauprojekt beträgt 
€ 265.019,48.

ABA Ba 08 See-Eck

Der Gemeinderat hat der Vergabeempfehlung des Baubezirk-
samtes Imst zugestimmt und den Auftrag für die Baumeisterar-
beiten hinsichtlich der ABA BA 08 See-Eck an den Bestbieter 
– die Fa. TEAM Bau GmbH in Enns erteilt. 
Die Auftragssumme für dieses Kanalbauprojekt beträgt 
€ 468.751,49.

Zubau am Sportplatz St. Wendelin 
– Kabinentrakt
Der Gemeinderat hat der Errichtung eines Zubaues (Umkleide-
kabinen und Sanitäranlagen) beim bestehenden Sportplatzge-
bäude am Fußballplatz St. Wendelin die Zustimmung erteilt.
Für dieses Vorhaben wird der TS-Nassereith/Sektion Fußball 
für das Jahr 2004 ein Zuschuss in Höhe von € 40.000,- bis 
€ 50.000,- zur Verfügung gestellt.

Verkauf Gewerbegrundstück
– Firma Setz Sauna- und  Möbelbau

Der Gemeinderat hat an die Firma Setz Sauna und Möbelbau in 
Tarrenz ein Gewerbegrundstück im Ausmaß von 2.542 m2 zum 
Preis von € 22,00 je m2 verkauft. Die Firma Setz beabsichtigt, 
auf diesem Grundstück eine Produktionsstätte zur Erzeugung 
von Saunen, Dampfbädern und Möbel für den Wellnessbereich 
zu errichten.

Notarztsystem 
– Vertragsabschluss

Der Gemeinderat hat einen Vertrag über ein fl ächendeckendes, 
bodengebundenes und organisiertes Notarztversorgungssystem 
für den Versorgungsbereich Bezirk Landeck und Imst/West 
abgeschlossen. 
Als Finanzierungsbeitrag für dieses Notarztsystem ist eine 
Betrag von jährlich 1,- € je Einwohnergleichwert für die Jahre 
2004 und 2005 vorgesehen. 
Ab dem Jahr 2006 ist eine Erhöhung dieses Beitrages auf 1,50 
€ je Einwohnergleichwert vorgesehen.

Beitrag zur Dachsanierung 
– Stift Stams

Der Gemeinderat unterstützt den „Freundeskreis des Stiftes 
Stams“ für die erforderliche Sanierung der Dächer des Stiftes 
mit einem jährlichen Beitrag in Höhe von 30 Cent je Einwoh-
ner (ca. 630 € jährlich) für die Jahre 2004, 2005 und 2006.

Aus dem Gemeinderat
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Liebe Fasnachtler !
Liebe Nassereitherinnen und Nassereither !

Glei isches so weit, miar genge wieder id Fasnacht !

3 Jahre sind  um, nächstes Jahr 
fi ndet bei uns wieder das Schel-
lerlaufen statt – immer voraus-
gesetzt Ihr sagts am  6. Jänner  
„Ja“  auf meine Frage: Gemmer 
huire i’d  Fåsnåcht? 
Der 8. Februar 2004, das ist 
dann der große Tag für  
Nassereith. 

Die Zeit bis zum Schellerlaufen 
ist heuer etwas kürzer, aber die 
Vorbereitungen sind bereits an-
gelaufen, manche Kostüme in Arbeit oder schon  fertig, einige 
Wagen in Bau, die Organisation läuft. 

Bei der Fotoausstellung im November über die Fasnacht 1951 
haben wir gesehen, welches große Interesse der Fasnacht ent-
gegengebracht wird, unter vielen anderen Besuchern waren 
auch die Volkschüler und der Seniorenverein bei uns, man 
sieht also, dass die Fasnacht Jung und Alt anspricht.

Für das Gelingen einer so großen Veranstaltung, braucht es 
die Mithilfe des ganzen Dorfes. Jung und Alt, Frauen und 
Männer, Burschen und Mädchen müssen das Ihrige dazu 
beitragen.
Wenn wir also so wie bisher alle zusammenhalten wird es 
wieder eine schöne Fasnacht geben.

Es gibt immer mehr Fasnachten, unser Schellerlaufen hat ei-
nen hohen Standard, wir sind natürlich bestrebt das Erreichte 
zu erhalten, und so dem Ruf eines der schönsten und farben-
prächtigsten kulturellen Ereignisse im Alpenraum zu sein, 
gerecht zu werden.

Wir brauchen Jede und Jeden , ich bitte und ersuche Euch 
alle, wirklich alle, wieder mitzuarbeiten um dieses Ziel zu 
erreichen. 

Erster Termin ist der „Kinigtag“, 6. Jänner 2004 - Vollver-
sammlung mit Rollenvergabe, abends im Gemeindesaal. Alle 
Burschen und Männer sind dazu eingeladen. 

Beim Fasnachtausrufen am Abend des 6. Jänner werden wir 
heuer auch die Ortsteile Brunnwald, St. Wendelin und See-Eck 
mit einbeziehen. Bis dorthin gibt es auch wieder den Fas-
nachtkalender woraus Ihr dann die weiteren Termine ersehen 
könnt. Auch neue Prospekte und Einladungen stehen zur 
Verfügung.

Nähere Informationen beim Fasnachtkomitee oder im Internet 
unter www. Nassereith.at

Jetzt wünsche ich Euch allen noch ein paar ruhige und be-
sinnliche Tage, ab dem 6. Jänner sollte es damit dann vorbei 
sein.

Johann Sterzinger
Fasnachtobmann

Nach Jahren fand heuer 
wieder einen Herbstausfl ug 
der Bauern und Bäuerinnen 
statt, welcher uns bei herrli-
chem Wetter nach Wörgl zum 
„Schwoicher Hof“ der Fami-
lie Lettenbichler (bekannt aus 
der Sendung „Tirol heute“) 
und anschließend ins Bran-
denbergtal führte.

Wichtige Informationen der 
Ortsbäuerin:
• Es werden im Bezirk EDV-

Grundkurse angeboten, die 
im Frühjahr beginnen. Diese 
Kurse sind für Kammermit-
glieder zu 80 % gefördert 
– Nichtmitglieder bekommen 
eine Förderung über das 
AMS.  
• Weiters werden noch Auf-
baukurse in Word und Excel 
sowie ein Internetkurs ange-
boten.

Wer Interesse hat, bitte bei 
mir melden (Tel. 5401).

Herbstausfl ug der 
Bauern und Bäuerinnen

Das Ausfl ugsziel war erreicht - Bäuerinnen und Bauern formierten 
sich vor dem »Schwoicher Hof« zum Gruppenfoto.

Alle Jahre wieder hat das 
Baustein-Christkind viel zu 
tun: Sämtliche Baustein-Map-
pen sind auch heuer wieder 
auf die Erde zu liefern, um 
Häuslbauer und Sanierer zu 
beschenken. 

Die erste Station macht das 
Christkind in Tirol, denn dort 
gibt es viele Häuslbauer und 
Sanierer und außerdem zahl-
reiche Interessierte, die sich 
Informationen und Tipps aus 
der Baustein-Mappe holen 
wollen. 

Bei der ersten Familie an-
gekommen, deponiert das 
Christkind den Ordner unterm 
Christbaum. Hinzu legt es 
weiters die Baustein-Post, ein 
regelmäßig erscheinendes In-

formationsschreiben, das viel 
Wissenswertes zu verschiede-
nen Themen rund ums Bauen, 
Wohnen und Sanieren enthält. 

Groß ist die Freude bei der 
beschenkten Familie über ihr 
Weihnachtsgeschenk…

Die Baustein-Mappe hält 
für alle und jeden die pas-
senden Informationen bereit. 
Im Internet ist diese unter 
www.baustein.at zu fi nden.  

Für alle jene, bei denen das 
Baustein-Christkind nicht 
vorbeikommen wird, liegt die 
Baustein-Mappe kostenlos 
auf dem Gemeindeamt auf.

Frohe Weihnachten und al-
les Gute im neuen Jahr 2004 
wünscht

das Baustein-Team!

Das Baustein-Christkind 
verteilt seine Geschenke
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Die höchste Auszeichnung 
die das Land Tirol für Ver-
einsfunktionäre zu vergeben 
hat, nämlich die Ehrennadel 
in Gold,  wurde kürzlich 
Alois Donnemüller für seinen 
Einsatz und seine Leistung als 
Obmann der  Eisstockschüt-
zen Nassereith verliehen. 

Die Gemeinde Nassereith 

darf zu dieser hohen Aus-
zeichnung gratulieren und 
sich den Glückwünschen des 
Landes hiermit anschließen.

Namens der Gemeinde Nas-
sereith darf ich dem Geehr-
ten für seine herausragende 
Vereinsarbeit ein herzliches 
Dankeschön sagen!

Bgm. Reinhold Falbesoner

Hohe Auszeichnung für 
Alois Donnemiller

LR Dr. Elisabeth Zanon zur Nedden bei der feierlichen Überreichung 
der Goldenen Ehrennadel an Donnemüller Alois.

Goldene Hochzeiten 
in Nassereith

Die Goldene Hochzeit be-
deutet immer einen festlichen 
Höhepunkt im Leben eines 
Ehepaares. Die Gemeinde 

Nassereith gratuliert dazu 
Luise und Karl Zoller sowie 
Erna und Franz Unterlechner 
recht herzlich!

Bezirkshauptmann Dr. Raimund Waldner und Bgm. Reinhold Fal-
besoner erwiesen den Jubelpaaren Luise und Karl Zoller (o.) sowie 
Erna und Franz Unterlechner (u.) die Ehre.

JungmusikantInnen 
wurden geehrt

Im Rahmen der heurigen 
Cäciliafeier wurden folgende 
JungmusikantInnen der MK 
Nassereith für ihre musika-
lischen Leistungen ge-ehrt: 
Das Jungbläser-Leistungsab-

zeichen in Silber erhielten 
Johannes Gritsch und Micha-
ela Rappold; in Bronze ging 
die Auszeichnung an Maria 
Leiter, Eva Pedit und Patricia 
Saurwein.

V.l.: MK-Obfrau Corinna Lair, Maria Leiter, Eva Pedit, Johannes 
Gritsch,  Patricia Saurwein, Kapellmeister Christoph Thurner, Mi-
chaela Rappold und Jugendreferentin Andrea Niederwieser.

Dienstleistungen
Der Sozialverein LICHTBLICK NASSEREITH bietet 
folgende Dienstleistungen an:

• Essen auf Rädern € 5,10 (täglich, auch an Sonn- und 
  Feiertagen) 
• Verleih von Heilbehelfen wie Krücken, Rollstühlen, 
   WC-Stühlen, elektrischer Badelift (kostenlos)
• Elektrische Pfl egebetten (pro Tag € 0,75)

Kontaktadresse
Lydia Thurner
Postplatz 32
Telefon 5216
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Gemeinsam mit  11 Regi-
onsgemeinden, den beiden 
Tourismusverbänden Mie-
minger Plateau und Imst so-
wie dem Land Tirol konnten 
die notwendigen Finanzmittel 
in Höhe von rund 800.000 
Euro (ca. 11 Mio. Schilling) 
aufgebracht werden. 

 
Neuester Stand der 

Technik

Neben den reinen Sanie-
rungsarbeiten wurde das neue 
„REGIOBAD GURGLTAL“ 
grundlegend umgestaltet und 
auf den neusten Stand der 
Technik gebracht. Die Ge-
meinde Nassereith hat weiters 
ca. 500.000 Euro aufgebracht, 
um eine neue Wohlfühloase, 
den neuen Wellnessbereich zu 
errichten. 

Dort erwartet die Sauna-
freunde nunmehr eine Bi-
osauna, ein Dampfbad und 
eine fi nnische Sauna. Der 
besondere Reiz dieser neuen 
Anlage liegt sicherlich darin, 
dass sie am Dach des Hallen-
bades errichtet wurde, was 
von den Ruhebereichen aus 
einen faszinierenden Rund-
blick in Richtung Gurgltal 
ermöglicht.

Restaurantbereich 
neu gestaltet

Auch der Restaurantbereich 
wurde neu renoviert und 
bietet nunmehr wieder eine 
gemütliche Atmosphäre und 
neues Ambiente.  Neben dem 
vergrößerten Nassbereich und 
den neuen WC-Anlagen wur-
de auch die gesamte Theken-
anlage völlig neu gestaltet.

Unser Bad in neuem Glanz!
Nach nicht einmal ei-
nem Jahr Bauzeit und 
Abschluss der Sanie-
rungsarbeiten ist es uns 
gelungen,  ein  modernes 
und zeitgemäßes Hallen-
bad zu schaffen.  

Ein gelungenes Projekt - das umgebaute Nassereither Hallenbad.

Die Saunabar - eine Quelle der Erfrischung (o.). Gitti und Rudi Prosen bieten den Gästen im Café Restau-
rant Hallenbad ihr bewährtes und beliebtes Angebot nunmehr in neuem Ambiente an (u.).
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Die Eröffnung unseres 
Hallenbades am 6. De-
zember 2003 war für 
mich in vielerlei Hinsicht 
ein Grund zur Freude.

Es hat mich natürlich ganz 
besonders gefreut, dass es 
uns trotz schwieriger Bedin-
gungen gemeinsam gelungen 
ist, diese wichtige Freizeitein-
richtung  in unserer Gemeinde 
zu erhalten und vor einer 
endgültigen Schließung zu 
bewahren.  

Gemeinsam mit 10 anderen 
Gemeinden und den zwei Tou-
rismusverbänden der Region 
ist es uns gelungen, nicht nur 
über den Regionsgedanken zu 
sprechen sondern diesen in 
die Praxis umzusetzen. 

Damit dieser Regionsgedan-
ke auch nach Außen hin zum 
Ausdruck kommt, hat unser 
Hallenbad den neuen Namen 
„Regiobad Gurgltal“ erhalten.

In sehr vielen Gesprächen 
konnte ich in den letzten Wo-
chen und Monaten feststellen, 
dass die Bevölkerung der ge-
samten Region hinter „ihrem“ 
Bad steht und ich gehe auch 
davon aus, dass sich dies in 
den Besucherzahlen nieder-
schlagen wird.

Vor allem der neue und mo-
derne Wellnessbereich wird 
die Besucher sicherlich be-
geistern. 

Es ist mir ein besonderes 
Anliegen, allen Bürgermeis-
tern und Gemeinderäten der 
Region, dem Herrn Bezirks-
hauptmann Dr. Waldner Rai-
mund, dem Land Tirol, dem 
Planungsbüro Pohl und allen 
beteiligten Firmen für die aus-
gezeichnete Zusammenarbeit 
zu danken.

Ich wünsche der Bevölke-
rung von Nassereith und der 
gesamten Region zahlreiche 
unvergessliche und erholsame 
Stunden im neuen Regiobad 
Gurgltal!

Bgm. Reinhold Falbesoner

Das Regiobad für alle…

Erholung pur fi ndet man im modernen Wellnessbereich am Dach des Nassereither Hallenbades.

Ein „architektonischer Leckerbissen“ ist der neue 
Steinbrunnen im Regiobad Gurgltal.

REGIOBAD GURGLTAL

Neue Wellness-Oase am Dach des 
Hallenbades
• Dampfbad
• Finnische Sauna
• Biosauna

RESTAURANT CAFÉ HALLENBAD 

• seit 30 jahren
• neu renoviert
• gemütliche Atmosphäre
• vergrößertes Nassbuffet
• freundlich und fl exibel

Öffnungszeiten:
10.00 bis 21.30 Uhr
Ende des Bade- und Saunabetriebes  21.00 h 
Montag Ruhetag
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Diese Aufnahme entstand im Jahre 1931 auf der Fernsteinbrücke 
anlässlich eines Ausfl uges, den Heinrich Rohrer, der Wirt des 
Gasthofes „Grüner Baum“ in Nassereith, gemeinsam mit seinen 
„Spezln“ unternahm. Im Bild: Heinrich Rohrer, Josef Seelos, 
Hans Starjakob, Franz Kopp, Luis Wörndle, Andreas Kometer 
und Georg Eberl. Unter Mithilfe des ARBÖ-Wien konnte die Au-
tomarke eruiert werden: Es handelt sich um einen Steyr Typ VII 
(DoublePhaeton). Das Auto wurde von 1925 bis 1929 gebaut, hatte 
einen 3.3-l-Sechszylingermotor mit einer Leistung von 50 PS und 
erreichte eine Höchstgeschwindigkeit von 100 km/h. Von 1925 bis 
1929 wurden nur 2150 Stück erzeugt. Danke dem ARBÖ für die 
Mitarbeit.

Herman Agerer
Chronist der Gemeinde Nassereith

- Fortsetzung -

Christof wurde von der 
Großmutter gebadet und 
nachher gab es Gerekaffee 
und darin wurde ein Kanten 
Brot eingebrockt.  Aus einer 
Wäschekiste brachte die Mut-
ter eines von Vaters Hemden, 
das sie der Großmutter reich-
te, damit sie es dem Soldaten 
gebe. „Ich dank euch vielmals 
Mutter“, erwiderte er, als er 
mit großem Behagen das fri-
sche Hemd anziehen durfte.

„So, jetzt aber ins Bette“, so 
die Großmutter. Ich kann’s 
nicht fassen, ihr lieben guten 
Leut’, war das einzige Wort 
das Christof über die Lippen 
brachte, als er sich im Bett 
ausstrecken durfte.

Die Großmutter sprach ein 
kurzes Gebet, blies das Licht 
aus und nach kurzer Zeit 
schlief alles in Frieden, am 
tiefsten der Christof, der aus 
der Hölle in den Himmel ge-
raten war, ein.

Als Nachwirkung der 
schrecklichen Wochen, hat 
sich bei Christof eine Lungen-
entzündung mit hohem Fieber 
eingestellt. Christof wurde 
mit Heilkräutern wieder auf-
gepäppelt aber die Frostbeu-
len an den Füßen begannen 
zu eitern.

Es wurde der „Drossener“ 
Arzt gerufen – er setzte sich 
auf die Bettkante zu Christof, 
fühlte den Puls und fragte: 
„Wo kommst du her, Chri-
stof?“ „Aus Nassereith im 
Tirolischen, Herr Doktor“. 

Darauf der Doktor: „Ein 
Landsmann Andreas Hofers.“

Die Füße wurden mit Heil-
kräutern behandelt und nach 
einigen Wochen besserte sich 
der Gesundheitszustand. Sei-
ne Anwesenheit ist im Dorf 
bekannt geworden und die Ju-
gend bestaunte ihn, wenn er in 
der Frühlingssonne vor dem 
Häuschen auf der Bank saß 
und einen Löffel schnitzte.

In den langen Nächten sei-
nes Krankenlagers hatte er 
sein Leben und seine Zukunft 
überdacht. Längst hatte er 
sich gestehen müssen, dass 
ihn hier an diese wenig reiz-
volle Gegend etwas band, das 
stärker war als die Sehnsucht 
nach der herrlichen Heimat in 
den Bergen.

Von der Liebe zum Töchter-
le Luise konnte er sich nicht 
mehr lösen. Sie war es, die 
ihm in den Monaten seines 
Hierseins Kraft und Halt ge-
geben hatte. Durch sie war er 
gerettet worden und genesen.

Es war mehr als Dankbar-
keit, es war echte, tiefe Liebe, 
die erste in seinem Leben. 
Hier wusste er eines, dem er 
mit ganzem Herzen verfallen 
war. Um Ihretwillen war er 
bereit geworden, hier zu blei-
ben. An die Schwierigkeiten, 
die diesem Entschluss entge-
genstanden, dachte er noch 
nicht, denn zuerst musste er 
mit dem Mädchen ins Reine 
kommen. Christof gestand ihr 
die Liebe .

Luisele ging zur Mutter und 
sagte: „ Mutter, wir haben uns 

versprochen.“ Mutter: „So, 
so, wie denkt ihr Euch das 
eigentlich? Der ist katholisch 
und Du lutherisch – wie soll 
das zusammenpassen?“

„Liebe gute Mutter“, begann 
Christof, „es gibt nur einen 
lieben Gott, dem seine Kinder 
sind wir allesamt, auch die 
Heidenmenschen. I bin halt 
inwendig kein guter Christ, 
wie sie die Pfarrherrn bei uns 
daheim haben wollen. Kir-
chen bin i nit gern gangen.“

Er fasste Luise bei der Hand: 
„Gell Mutter, wenn i mi in die 
evangelische Kirch einschrei-
ben lass, dann pass ich Euch 
doch auch?“

„Ja, Junge, weißt Du denn 
auch, ob der gestrenge Herr 
Pastor so mir nicht dir nicht 
einen Päpstlichen  als luthe-
risch einschreiben kann“, so 
die Mutter.

„Also Christof, dass du uns 
Dreien lieb geworden bist, 
hat Dir Luise schon gesagt, 
aber zum Hochzeitmachen 
warten wir noch ab. An die-
sem Abend saßen die vier 
beim Scheine zweier Kerzen, 
damit es festlicher aussehe. 
Christof erzählte von seiner 
Heimat aber nicht vom Krieg. 
Christof erzählte viel von 
seinem Großvater und seinen 
vier Brüdern – Simon, sein 
Bruder, war bei den Bayern 
Kürassier. 

Im Frühjahr suchten sie den 
Pastor auf um die Genehmi-
gung für die Eheschließung 
zu erwirken. Der Pastor tat er-
staunt- das ist schwierig – die 

Tiroler sind katholisch.
Christof: »Herr Pastor, wir 

haben doch alle den gleichen 
Herrgott. Ich bin doch kein 
Türk oder Chinese, die Göt-
zen anbeten.«

Nach ausreichendem Religi-
onsunterricht gab der Pastor 
seine Zustimmung. Christof 
fand in der Nähe bei einem 
Schlossherrn Arbeit und ver-
diente sich als Gutsgärtner. 

Es wurde in der Kirche 
Hochzeit gefeiert – der Pastor 
schilderte den Lebensweg des 
Bräutigams aus dem fernen 
Tiroler Lande, stellte mit ein-
dringlichen Worten die Erleb-
nisse des schrecklichen Win-
ters in Russland, den Rückzug 
durch das verschneite Land 
und die Rettung vor dem Hau-
se der Familie Diers.

Zu Weihnachten schrieb 
Christof, der sich von einer 
inneren Last befreien wollte, 
einen Brief an seine Brüder 
nach Tirol und teilte mit,  dass 
er in einer neuen Welt sein 
Glück gefunden habe.

Dieser Brief ist wirklich 
in die Hände seines Bruders 
Simon gekommen, dem auch 
beschieden war, aus dem 
Feldzug, den er als Bayrischer 
Kürassier mitgemacht hatte, 
heimzukehren.

Und dieser Brief hat in 
Nassereith zu dem Märchen 
geführt, der verschollene 
Christof wäre nach Amerika 
ausgewandert, obwohl er nur 
unter einem anderen roten 
Adler einen neuen Zweig der 
Familie begründete. 

Christof Fitsch – ein Nassereither in Napoleons Armee
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Das gesamte Weltbild und 
die Anschauungen haben sich 
seither gründlich geändert. Es 
gibt wohl kaum einen Tradi-
tionsverein an dem die Zeit 
keine Spuren hinterlassen 
hat. Selbst die Kirche hat sich 
in vielen Bereichen der Zeit 
angepasst.

Warum man gerade den 
Kameradschaftsbund mit „alt 
und verstaubt“ in Verbindung 
bringt, liegt vielleicht daran, 
dass die aktiven Mitglieder 
bisher meist der älteren Ge-
neration angehörten. Dafür 
gibt es keinen triftigen Grund. 
Auch junge Menschen kön-
nen und sollen Werte von 
einst schätzen und pfl egen. 

Mit Krieg und Soldaten-
romantik hat der Kamerad-
schaftsbund absolut nichts am 
Hut, im Gegenteil, höchstens 
bei den Älteren schlechte Er-
innerungen.

Manchmal hat man den 
Eindruck, dass es mit dem 
Frieden so ist wie mit der 
Gesundheit: Der Frieden wird 
nämlich erst dann geschätzt, 
wenn man ihn nicht mehr hat.  
Eines der obersten Ziele des 
Kameradschaftsbundes ist es, 
den Frieden zu wahren und zu 
schätzen, eben aufgrund der 
Erfahrungen. 

Man könnte dieses Ziel 
natürlich auch ohne Marsch-
musik und Kommando 
verfolgen, vielleicht sogar 
effektiver. Aber warum sollte 
die Geschichte und Kultur 
in die Ecke gestellt werden? 
Wir haben dem Tourismus 
schon genug geopfert und 
die amerikanische Lebensart 
nachgeäfft. 

Wenn Kultur altmodisch 
wird (out) wird Gewalt mo-
dern (in).

   
Erwin Schönnach

Dazu eine Meinung: 
Ich heiße Stefan Grosskopf, 25 
Jahre jung, bin Filialleiter im 
Postamt Nassereith und eines 
der jüngeren aktiven  Mitglie-
der des Kameradschaftsbun-
des Nassereith. Viele werden 
sich fragen, warum ich beim 
Kameradschaftsbund bin!
Der Kameradschaftsbund hat 
mich sehr herzlich aufgenom-
men, wir haben ein gutes Mit-
einander und viel Spaß. Geld 
und Macht ist nicht alles, 
was in meinem Leben zählt. 

Es gibt Werte die unbezahl-
bar sind: wie Freundschaft, 
Kameradschaft, der Dialog 
zwischen den Generationen, 
Gemeinschaft und Heimat, 
das Gegenteil von Fremde. 
Der Kontakt zu den Mitmen-
schen sollte in unserer hekti-
schen Zeit besonders gepfl egt 
werden. Überdenke deine 
Einstellung, komme auch du 
schon junger zum Kamerad-
schaftsbund. Vielen Dank für 
alles und die besten Wünsche 
für das nächste Jahr.

Der Tiroler Kameradschaftsbund - 110 Jahre jung

Der Kameradschaftsbund Nassereith.
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Es waren durchwegs ho-
norige Männer im bes-
ten Alter, die 1893 den 
Kameradschaftsbund 
gegründet haben. Da-
mals hieß er noch Vete-
ranenverein. Österreich 
war eine mächtige Mo-
narchie, dem entsprach 
auch das Motiv. 

Das Ergebnis der Tiroler Landtagswahlen 
vom 28. September 2003
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Planung: Eine sorgfältige 
Planung trägt ganz wesentlich 
zu einem möglichst sicheren 
Skierlebnis im freien Ski-
gelände (also außerhalb der 
Pisten) bei. Die wichtigsten 
Informationsquellen sind ne-
ben dem Lawinenlagebericht 
vor allem der Wetterbericht 
sowie entsprechendes Kar-
tenmaterial. All das und noch 
viel mehr für eine perfekte 
Tourenplanung fi ndet sich auf 
der Internetseite des Tiroler 
Lawinenwarndienstes unter 
www.lawine.at/tirol. Neu ab 
Anfang Dezember: Wochen-
rückblick mit viel Bildmateri-
al sowie erweitertes Informa-
tionsangebot von topaktuellen 
Schnee- und Wetterdaten ei-
nes der dichtesten Messnetze 
von hochalpinen Messstatio-
nen im Alpenraum.
 
Ausrüstung: Zu einem un-
getrübten Skierlebnis im Va-
rianten- oder Tourenbereich 
gehört auch eine perfekte 
Notfall-Ausrüstung. Vor dem 
Start in die Wintersaison soll-
te deshalb noch ein schneller 
Blick auf die Vollständigkeit 
und Funktionsfähigkeit der 
Ausrüstung geworfen werden. 
Absolute Standardausrüstung 
sind neben einem LVS (La-
winen-Verschütteten-Such-
gerät) eine Lawinenschaufel, 
eine Lawinensonde und eine 
Erste-Hilfe-Ausrüstung samt 
Biwaksack. Die Mitnahme 
eines Handys ermöglicht im 
Falle eines Lawinenabgangs 

die rasche Verständigung der 
Bergrettung. 
 
Schneebrettlawinen – die 
gefährlichste Lawinenart 
für den Wintersportler: Die 
häufi gste, am schwierigsten 
einzuschätzende und somit 
gefährlichste Lawinenart für 
den Wintersportler ist die 
Schneebrettlawine. Dabei 
können sich in kürzester Zeit 
über große Flächen riesige 
Schneemassen lösen, die ein 
rechtzeitiges Verlassen des 
Gefahrenbereiches fast immer 
verunmöglichen. Während 
eines Winters sterben in Tirol 
durchschnittlich 15 Personen 
in Lawinen, wobei die aller-
meisten durch Schneebrettla-
winen ums Leben kommen.
 
Es gibt drei Grundvoraus-
setzungen für die Bildung 
einer Schneebrettlawine:  

• Hang mit genügender Steil-
   heit (meist steiler als 25°),

• Gleitfl äche auf dem 
   Schneebrett abgleiten kann,
• Gebundener Schnee, der
   auf der Gleitfl äche abgela-
   gert worden ist (häufi g
   handelt es sich um Trieb-
   schnee, also vom Wind 
   verfrachteten Schnee).

Im Gegensatz dazu löst sich 
die Lockerschneelawine von 
einem Punkt und weitet sich 
nach unten ständig aus.
 
Verhaltensregeln: Analysen 
von Lawinenunfällen zeigen 
eine deutliche Abhängigkeit 
der Hangsteilheit und der 
Auslösewahrscheinlichkeit 
von Lawinen. Ebenso pas-
sieren in schattseitigen Hän-
gen durch den tendenziell 
schlechteren Schneedecken-
aufbau mehr Unfälle als in 
sonnenbeschienenen Hängen. 
Gemeinsam mit den Lawinen-
gefahrenstufen, bei denen sich 
die Wahrscheinlichkeit einer 
Lawinenauslösung von Ge-

fahrenstufe zu Gefahrenstufe 
verdoppelt (!), können somit 
grundsätzliche Verhaltensre-
geln abgeleitet werden: 

Grobe Planungsfehler kön-
nen vermieden werden, 
wenn man bei:
 
• Gefahrenstufe 2 auf die
  Befahrung von Steilhän-
  gen über 40°,
• bei Gefahrenstufe 3 auf die
  Befahrung von Steilhängen
  über 35°,
• bei Gefahrenstufe 4 auf die
  Befahrung von Steilhängen
  über 30° verzichtet.

Entscheidend ist also eine 
erhöhte Verzichtsbereitschaft 
bei der Befahrung von Steil-
hängen mit zunehmender 
Gefahrenstufe! 

Weitere Informationen 
erhalten Sie beim Lawinen-
warndienst unter der Tele-
fonnummer 0512 / 581839

Der aktuelle Selbstschutz-Tipp

Der freie Skiraum abseits gesicherter Pisten birgt neben Fun und Action auch erhebliche Gefahren. 
Tourenfahrer, Snowboarder und andere Sportler, die sich in diesem Gelände bewegen, sollten deshalb 
unbedingt die erforderliche Vorsicht über das unlimierte Erlebnis stellen.

 Der Winter naht und 
damit natürlich auch die 
am schwierigsten einzu-
schätzende aller alpinen 
Gefahren, die Lawi-
nengefahr! Zu Winter-
beginn sollten sich die 
Wintersportler deshalb 
wieder die wichtigsten 
Grundregeln für eine 
perfekte Vorbereitung in 
Erinnerung rufen.
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Ihre Ansprechpartner im Gemeindeamt

Öffnungszeiten des Gemeindeamtes

Montag bis Freitag 08.00 bis 12.00 Uhr
Dienstag 14.00 bis 19.00 Uhr

Tel.: +43 5265/5212   
Fax: +43 5265/5212-18

gemeinde@nassereith.tirol.gv.at
www.nassereith.at

Bürgermeister Reinhold FALBESONER

Tel. 0699/100 32673 od. 05265/5212-15
buergermeister@nassereith.tirol.gv.at

Amtsleitung   -   Bauamt   -   Standesamt

Gde. Sekr. Gerhard SPIELMANN
Tel. 05265/5212-19

amtsleiter@nassereith.tirol.gv.at

Kassenverwaltung

Vb Gisella SCHIEFERER
Tel. 05265/5212-12
buchhaltung@nassereith.tirol.gv.at

Gemeindebauhof

Vorarbeiter Hermann MARKT
Tel. 0650/6465001

Melde- und Sozialamt

Vb Martina WILHELM
Tel. 05265/5212-20

meldeamt@nassereith.tirol.gv.at

Gemeindewald

GWA Oswald ZOLLER
Tel. 0676/5397663
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Die Beurteilung ob ein 
Hund als „bissig“ anzusehen 
ist, hat der Amtstierarzt von 
Amts wegen vorzunehmen, 
wenn er beispielsweise in 
einem Strafverfahren ge-
gen den Hundehalter von 
einem Hundebiss erfährt. 
In derartigen Fällen hat der 
Amtstierarzt künftig eine 
tierärztliche Untersuchung 
durchzuführen und in einem 
Gutachten über die „Bissig-
keit“ zu befi nden. Hat der 
Amtstierarzt festgestellt, 
dass ein Hund als bissig zu 
beurteilen ist, so bedarf die 
Haltung und Führung eines 
solchen Hundes einer Be-

willigung der Behörde.
Weiters ist eine solche 

Bewilligung generell für 
Hunde mit besonderer 
Beißkraft und Körperkons-
titution erforderlich. Es sind 
dies folgende Hunderassen 
(Kreuzungen):

Rotweiler, Dobermann, 
Bullterrier, Staffordshire 
Bullterrier, American Staf-
fordshire Terrier, Mastino 
Napoletano, Mastin Espa-
nol, Fila Brasileiro, Argen-
tinischer Mastiff, Mastiff, 
Bullmastiff, Tosa Inu, Bor-
deaux Dogge, Dogo Argen-
tino, Rhodesian Ridgeback 
und Pitbullterrier.

Der Hundehalter bzw. 
Hundeführer hat diese Be-
willigung mitzuführen und 
auf Verlangen den Organen 
der öffentlichen Aufsicht 
vorzuweisen. Hundehalter 
ist der Eigentümer dieses 
Hundes und Hundeführer 
ist jede Person, die sich mit 
dem Hund in der Öffentlich-
keit aufhält. 

Zusätzlich zu dieser Bewil-
ligungspfl icht sind Hunde 
der o. a. Rassen u. Kreuzun-

gen außerhalb von Gebäu-
den und ausreichend einge-
friedeten Grundstücken an 
der Leine zu führen, oder 
mit einem Maulkorb zu ver-
sehen. Wird durch ein Gut-
achten eines Amtstierarztes 
die Gutartigkeit und Unge-
fährlichkeit eines derartigen 
Hundes nachgewiesen, darf 
dieser Hund außerhalb von 
geschlossenen Ortschaften 
ohne Leine oder Maulkorb 
geführt werden.

Unabhängig dieser gesetz-
lichen Vorgaben haben die 
Gemeinden die Möglichkeit, 
ein Leinen- oder Maulkorb-
zwang für das gesamte Ge-
meindegebiet zu erlassen!

Voraussetzung für die Er-
langung der Bewilligung:
Vom Hundehalter bzw. Hun-
deführer ist nunmehr das 
Vorliegen der psychischen 
und physischen Eignung 
mittels eines ärztlichen 
Gutachtens (nicht älter als 
1 Jahr) durch einen Arzt 
für Allgemeinmedizin (dzt. 
Sprengelarzt) nachzuweisen. 
Weiters hat der Hundehalter 

bzw. Hundeführer einen 
Strafregisterauszug und 
einen Nachweis über seine 
Eigenberechtigung (=volle 
Handlungsfähigkeit) beizu-
bringen.

Zuständig für die Entge-
gennahme des Bewilligungs-
antrages ist die Wohnsitzge-
meinde d. Hundehalters bzw. 
Hundeführers. 

Fristen: Hundehalter, die 
bereits vor dem 05. Septem-
ber 2003 einen von der neu-
en gesetzlichen Regelung 
betroffenen Hund halten, 
haben bis zum 05. März 
2004 Zeit, um ein dement-
sprechendes Ansuchen auf 
Erteilung einer solchen Be-
willigung zu stellen.

Die Behörde hat aufgrund 
der gesetzlichen Ermäch-
tigung die Möglichkeit, 
bei Nichtbeachtung dieser 
gesetzlichen Bestimmungen 
eine Abnahme des Hundes 
(und zwar ohne vorheriges 
Verfahren) und Verwahrung 
und Betreuung dieses Tieres 
auf Kosten des Hundehal-
ters, vorzunehmen. 

Besondere Pfl ichten für das Halten und 
Führen von Hunden

Die Musikkapelle Nassereith 
wünscht allen Nassereithern 

alles Gute zu den 
bevorstehenden 

Weihnachtsfeiertagen. 

Wir bitten wieder um 
freundliche Aufnahme beim 

Silvesterblasen 2003.

Obfrau
Corinna Lair

Kapellmeister Christoph 
Thurner

Am 05. September d. J. 
ist die Novelle d. Landes-
polizeigesetzes in Kraft 
getreten. Ab diesem Zeit-
punkt gibt es nunmehr 
besondere Pfl ichten für 
das Halten und Führen 
von Hunden, die als bis-
sig beurteilt worden sind 
oder ganz bestimmter 
Hunderassen (und deren 
Kreuzungen).
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Tu-was.com – zur Bildungsberatung!
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Aus dem Meldeamt – Rückblick

Bevölkerungsstand im Dezember2003
Einwohner gesamt 2095 (davon haben 1910 die 

österreichische Staatsbürgerschaft
2022 Hauptwohnsitze, 73 weitere Wohnsitze)

Einwohner männlich: 1060
Einwohner weiblich: 1035

Wir begrüßen unsere Neugeborenen

Kohlweg Lukas, 05.01.2003
Pichler Luca, 13.01.2003

Hammerle Niklas, 22.02.2003
Fringer Selina, 25.02.2003
Seelos Nadine, 22.03.2003

Gruber Valentina, 18.04.2003
Ruepp Saskia, 03.05.2003

Ferrari Lorenz, 15.05.2003
Ruhhofer Sarah, 28.05.2003

Bidav Halil, 06.08.2003
Aslan Alkan, 08.08.2003

Scharner Desiree,  6.08.2003
Mairoser Katja, 16.08.2003

Wildenhain Leonardo, 26.09.2003
Zander Michelle, 12.10.2003

 
Wir gedenken unserer Verstorbenen 

Huber Engelbert, 19. Jänner
Gorek Peter, 22. Jänner

Gschnaller Maria, 06. Februar
Delorenzo Charlotte, 26. März

Valle Elisabeth, 27.März
Malleier Herbert, 01. April

Singer Sofi a, 11. April
Pelzl Helene, 18. April
Juen Bruno, 23. April
Haid Franz, 26. Mai

Unterhuber Johann, 23. Juni
Gapp Hermann, 09.Juli 
Brida Rosa, 15. August

Ruepp Adelheid, 07. September
Krabichler Dorothea, 18. September

Berg Josef, 20. September

Die Gemeinde Nassereith gratuliert 
zum runden Geburtstag

70 Jahre

Hammerle Hertha, 15. Juli
Huber Josefa, 25.Oktober

Schleich Reinholde, 08. November
Seelos Adolf, 18. November

75 Jahre

Krabichler Marianne, 07. Juli
Menghin Eleonore, 27. Juli
Seifert Antonia, 03. August

Strele Franz, 21. August
Fitsch Marianne, 01. Oktober

Misslinger Theresia, 08. Oktober
Falschlunger Franz, 13. Oktober

Wurnitsch Anna, 27. Oktober
Hackl Franziska, 06. Dezember

80 Jahre

Abethung Marianne, 01. Juli
Pohl Anna, 09. Juli

Falbesoner Maria, 15. Juli
Huber Anton, 30. August

Emberger Marinanne, 20. September
Kruse Anna, 12. Oktober

Leiter Rudolf, 14. November
Tamerle Juliane, 12. Dezember

Prosen Paula, 18. Dezember
Pfennig Katharina, 20. Dezember

85 Jahre

Lessnig Ferdinanda, 03. Juli
Rappold Elfrieda, 09. Juli

Lipp Hermine, 23. September
Kranewitter Katharina, 18. November

90 Jahre

Mittermayr Augusta, 28. Juli

15



Falls Sie Ihr Inserat in der nächsten Ausgabe von 
»Nassereith aktuell« platzieren wollen, rufen Sie 
bitte Herrn Gerhard Spielmann im Gemeindeamt 

unter der Telefonnummer 05265 / 5212-19 an.


